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für ungultı erklären; Gründe: Mangel der kirchlichen _ Ehe-
schließungsform. Die Ausnahmen der Konstitution ‚„‚Provida‘“, daß
€el! Brautleute 1m Gebiete des Deutschen Reiches geboren
WAarch, trafen nıcht Staatlıcherseits verschafite sich August
die Dıspensatıon VO Hındernis des (staatlichen) hebandes
Derart War eine katholische ITrauung möglıch. Doch eın  _ bOser  A
JeN1us schwebhte auch ber dieser Lhe IDDie TAu verließ ihren
Ehemann un mıt einem anderen anne. Dıie des
Ehemannes gen hebruchs wurde voO staatlıchen Gerichte
abgewlesen, da die Vb_raussetzung hlıefür der Bestand einer
staatlıch gultigen Ehe, fehlte. Die österreichischen Gerichte stel-
len sıch nämlich regelmäßıig quf den Standpunkt, daß die Ver-
waltungsbehörden keine ultige Dıspens vom hehindernis des
+hebandes geben können, er Dispensehen ungultı sınd. AÄAus
der zweıten Ehe stammt eın Kınd Ist dieses u als staatlıch
unehelich anzusehen und der Mutter auszufolgen? Diese Be-
fürchtung trıfft nicht Denn ach 3, C, Abs 3, des Gesetzes
VOInNn Maı 1934, B.-G.-Bl I ’ Nr 8’ 1: die Kinder, WeNn

einer kırchlichen Ehe die staatlıchen irkungen aberkannt WelI-

den, Steis als eNelıche anzusehen. Aber das eine bleibt quifrecht:
August ann keine drıtte Ehe eingehen, staatlich, solange die
erste LEhe, un kirchlich, solange die zweıte Ehe besteht

TAaz. Prof Dr Johann Harıng.
(Zurückweisung VOIHl der Gelübdeerneuerung.) nna hat in

einer Kongregation päpstliıchen Rechtes zeitliche Geluüubde ah-
gelegt egen Ablauf der Gelubde wırd ihr VOo  — der General-
oberin schriftlich erklärt, daß s1e le1ider zu weiteren Gelübden
nicht mehr zugelassen werden könnte. nna ist darüber höchst
betruüht und rag ihren geistlichen Berater, ob iıh enn
diese Verfügung Sar eın Rechtsmittel ZzZu Gebote Stünde_.
Can 637 Cod Jur. Call. besagt, daß die Genossenschaft AaUSs

gerechten und vernünftigen Gründen eın 1  TE VOo der Er-
NEUET der zeitlichen Gelübde, ezZzw. VOoO der ewigen Profeß
ausschließen annn Krankheit jedoch bildet keinen Ausschlie-
Eungsgrund, außer Wn sicher bewlesen wird, daß diese Krank-
eit VOTL der Profeßablegung in arglıstiger Weıilse verschwiegen
oder verheimlicht worden ist Über den rechtlichen Vorgang bel
dieser Ausschließung besteht 1m Gegensatz ZUu Fntlassung wäh-
rend des Bestandes der Gelübde (vgl Call. 647 keine Vor-
chrift Der Vorgang iıst also ormlos Und darın ann
unter Umständen iıne gewlsse Unbilligkeit und Härte lıegen.
Keligiöse Genossenschaften, welche ach ihren Konstitutionen
—  ihre Mitglieder erst ach vielen Jahren den dauernden Ge-
lübden zulassen, können derart langjährige Mitglieder, die dem
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Weltleben schon a entiremdet sind quf leichte W eise ent-
lassen Auch ZU  — mgehung der sıch Strengen Bestimmung
ber dıe Fntlassung VO  > zeitlıchen Professen (can 647 —” annn
Ca  — 637 mißbraucht werden DIie relıg1öse Genossenschaft
braucht bloß den Ablauf der Gelübde abzuwarten sıch
ormlos des Mıiıtglıedes entledigen während S1€e e1inKNn halbes
Jahr vorher die strengen Vorschriften des Ca.  b 647 einhalten
mußte (Nachweis wichtiger Grüunde, Gegenvorstellung des Pro-
fessen Rekurs den Apostolischen mıt Suspensiveffekt)
s 1st ler ofenkundig 1Ne Lucke Rechte, diıe der Ausfül-
Jung bedarf Was ann aber unter den gegebenen Verhält-
111SSen dıe Trdensfrau nna tun? Unter Anwendung des Can 1569
kann s1e jedenfTfalls iıch den Apostolischen Stuhl wenden
der 111e näAahere Untersuchung anordnen und dann e1INe Ver-
fügung treffen wIird Suspensiveffekt hat dieser Rekurs sich
nıcht aber Bıllıgkeıtsgründe verlangen daß das Kloster DIs ZUu  {

Eintscheidung des Apostolischen tuhles die Trdensfrau
ihren Wiıllen N1C. AUuSs dem Ordenshaus se.

TAazZ Prof Dr Joh Haring.

Die Vollmacht des arrers, Von der Abstinenz dispen-
sıeren.) Der Pfarrer VO St Peter trau CIM Brautpaar SsSCINeTr
Pfarrei, Freıtag MmMOTrSeNSs Es sınd nebst den Familien
der Brautleute auch Hochzeıtsgäste VoO auswarts ZU Irauung
erschıenen DIie Hochzeitsgesellschaft begıbt sıch ach der TauU-
uns 111e Gastwirtschaft der Pfarre St aul das och-
zeitsmahl gehalten wIrd Da die Beobachtung des bstinenz-
ebotes be1ı solcher Gelegenhei schwer möglıch 1st bıttet das
Brautpaar den Pfarrer VO St. Peter Dıspens VO AbstiI1-
nenzgebot für sıch und die Hochzeitsgäste. Der Pfarrer gewährt
die Dispens War dazu berechtig

ach Caln 1245 können Pfarrer einzelnen Fällen und
AUusSs gerechten Gründen einzelne Personen oder Familien ihrer
Pfarrei uüberall Fremde DU  j innerhalb des ıhnen unterstehenden
Pfarrgebietes VO gemeıinrechtlichen Gebot der bstinenz und
des Fastens) dispensieren.'

Von dieser Vollmacht ann der Pfarrer VO St Peter
vorliegenden Fall unbedenklich eDrauc machen hinsichtlich
des Brautpaares und der beıderseltigen Famılienangehörigen, dıe

Parochianen (subditi) sınd Der gerechte TUn ı1st W E@1-
fellos gegeben, die Dispens betrifft NUur den KEınzelfall und e11-
zelne Personen und Familien SCcC1Ner Pfarrei Der dispensierende
Pfarrer und die Dispenswerber befinden sıch C1ISCNEN Ter-
rıtorı1um (was nıcht einmal notwendiıg WarTre, VO der Dıspens-
vollmacht hinsichtlich der ubditi Gebrauch machen). Die


